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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzo g haben

unter ' m 28 . November 1888 gnädigst geruht , den Vor¬
stand der Höheren Bürgerschule in Rheinbischofsheim ,
Diakonus Friedrich Mampell , unter Entbindung von
der Leitung der genannten Anstalt zum Professor an der
Höheren Mädchenschule zu Mannheim zu ernennen .

Seine Grvßherzogliche Hoheit der Prinz Wilhelm
von Baden haben Höchstsich unter 'm 30 . November
d . I . gnädigst bewogen gefunden , den Sekretär bei der
Domänenkanzlei für die Fideikommisse am Bodensee ,
Oberrechnungsrath Olinger , auf sein Ansuchen wegen
anhaltender Kränklichkeit und vorgerückten Alters unter
Anerkennung seiner langjährigen treu geleisteten Dienste
auf 1 . Dezember d . I . in den Ruhestand zu versetzen .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 3 . Dezember .

In dem heute Mittag ausgeaebenen Blatte haben wir
schon berichtet , daß der gestrige Sonntag in Paris im
Allgemeinen ruhig verlaufen und eine erheblichere Aus¬
schreitung gelegentlich der Baudin - Feier nicht vorgekommen
ist . Ob der radikale Pariser Gemeinderath wohl daran
gethan hat , durch die Veranstaltung einer Massendemon¬
stration am Todestage Baudins auch nur die Möglich¬
keit solcher Ausschreitungen und Ruhestörungen herbeizu -
sühren , ist eine andere Sache ; sein Verdienst ist es jeden¬
falls nicht, wenn gestern in der französischen Hauptstadt
Alles leidlich glücklich ablief . Die alljährlichen Wall¬
fahrten zum Grabe Baudins , jenes Deputirten , der beim
Straßenkampfe am 2 . Dezember 1852 von den Soldaten
Napoleons getödtet wurde , hatten seit dem Sturze des
Kaiserreichs eigentlich ihren Zweck eingebüßt und die
Kundgebungen zum Gedächtnisse Baudins verloren auch
mehr und mehr an Interesse , so daß sie sich zuletzt auf
die Niederlegung einiger Kränze befchränkten . Aus
welchem Grunde der Pariser Gemeinderath es diesmal
für nöthig hielt , eine Massendemonstration für den Todes¬
tag Baudins zu veranstalten , ist nicht völlig klar . Oeffent -
lich gab man an , daß der republikanischen Bevölkerung
Gelegenheit zu einer großen Kundgebung für die Repu¬
blik und gegen die cäsaristischen Umtriebe Boulangers
und seiner Hintermänner gegeben werden solle ; es scheint
aber , daß cs hauptsächlich auf eine radikale Heerschau
abgesehen war und daß die radikale Partei bei dieser
Gelegenheit ihre Stärke zeigen sollte . Diese Absicht ist
nicht geglückt, denn die Betheiligung an dem Zuge blieb
hinter allen Erwartungen weit zurück. Boulanger zog
es übrigens doch vor , den Tag außerhalb der Haupt¬
stadt zuzubringen , und weilte bei einem Bankett seiner
Freunde in Revers . Das Departement Niedres gehörte
zu den republikanischen Departements , da bei den letzten

23 . Der Komödianlrn -Natz .
Eine Geschichte aus den bayerischen Bergen .

Von Friede . Dolch . Nachdruck v-rbotcn.

(Fortsetzung . )
Als sie die Besinnung wieder erlangte , fand sie sich an einem

einsamen öden Platze im Walde und Vitus stand vor ihr . Sie
saß , mit dem Rücken an einen Baum gelehnt , auf einem Fels¬
block und ihre Arme und Beine waren mit Stricken zusammen¬
geschnürt . Eine schroffe Felsenwand , von der ein schmaler be¬
schwerlicher Steig zu ihnen nicderfübrte , stieg in ihrer Nähe
empor und auf der entgegengesetzten Seite ging wieder eine fast
senkrechte Wand hinab in die Tiefe .

Kuni schloß stöhnend die Augen wieder , als sie sich wehrlos in '
der Gewalt des Schrecklichen sah, dessen Liebe sie verschmäht und
der sie jetzt , aller Wahrscheinlichkeit nach, eben so glühend haßte ,
als er sie zuerst geliebt . Sein Schweigen ängstigte sie ebenfalls
sehr und sie raffte sich endlich zusammen und fragte ihn mit
zitternder Stimme , was er denn mit ihr anzufangen gedenke.

„ Werd ' Dir 's gleich sagen .
" lachte der Bursche heiser , „ geduld '

Dich nur noch ein bissel ! Wir haben ja noch genug Zeit , und
eh ' wir fortgch 'n mit einander , möcht' ich Dir schon meine Mei¬
nung noch ordentlich sagen .

"

„ Bind mich los, " rief Kuni , „ oder ich schrei' um Hilf ' !
Schämst Dich net , ein schwaches » hilfloses Madel so zu be¬
handeln ? "

„Schrei nur, " höhnte Vitus , „ es hört Dich doch kein Mensch
und cs wird Dir auch niemand zu Hilf ' kommen ! Und ich soll
Mitleid haben mit Dir ? Hast Du eins mit mir g

'habt , wie ich
auf den Knien vor Dir herumgcrutscht bin und die Hand ' auf¬
gehoben Hab ' , wie zu unserm Herrgott ? Du hast auf mein
Bitten damals net gehört , jetzt hör ' ich auch auf Dein ' s net !"

„ Unser Herrgott hört 's, " rief Kuni , „und er wird mir helfen —"

„Hahaha, " lachte Vitus höhnisch auf , „ lass' Dich doch net aus¬
lachen I Unser Herrgott wird Deinetwegen kein Wunder geschehen
lassen und ein Wunder wär 's , wenn Dich noch ein Mensch aus
meinen Händen befreien könnt ' —"

Wahlen die Bonapartisten vollständig geschlagen und aus - >
schließlich radikale Deputirte gewählt wurden . Zwei der !
Letzteren , Thurigny und Laporte , haben sich an Bou - !
langer angeschlossen und das Bankett organisirt , durch !
welches bewiesen werden sollte , daß die radikale Partei
in der Provinz für die boulangistische Bewegung ge¬
wonnen ist . Das Boulangistenbankett in Revers , dem
etwa 500 Personen beiwohnten , bildete gewissermaßen
einen Schachzug gegen die Baudin - Knndgebung in Paris
und der telegraphische Auszug aus Boulangers Bankett¬
rede liest sich fast wie eine Antwort des Generals auf
die scharfen antiboulangistischen Ausfälle , mit denen der
Präsident des Pariser Gemeinderathes seine Rede am
Denkmal Baudins (vergl . die Montagsnummer dss . Bltts . )
spickte . Boulanger verwahrte sich lebhaft gegen den Vor¬
wurf cäsaristischer Bestrebungen . Er führte aus , die
gegenwärtige Lage sei eine ähnliche wie am 2 . Dezember
1851 , aber kein Mensch sei so thöricht , ein autoritäres
Regime von damals wieder Herstellen zu wollen . Man
dürfe nicht auf 1851 , sondern auf 1789 zurückgreifen .
Es lügen dieselben Bedürfnisse im Innern vor und die - >
selbe Nothwendigkeit , die nationale Vertheidigung zu
organisiren . Hierzu sei die Revision der Verfassung noth -
wendig als ein Mittel , um eine Republik herzustellen ,
deren Verfassung ein nicht nach ministeriellem Belieben ,
sondern ein von der Nation ausgearbeiteter und ange¬
nommener Gesellschaftsvertrag ist . Ein solcher würde in
Wahrheit die nationale Republik begründen . In einigen
Monaten würden 8 Millionen Stimmen für eine solche
Republik abgegeben . Die Boulangisten in NeverS pro -
testiren gegen die Haltung des Präfekten , der einen
demonstrativen Empfang Boulangers verhinderte ; das
sei die Handlungsweise einer bethörten Regierung , die
nur dem Namen nach eine republikanische sei. Wenn
die Stunde gekommen sei , werde man wissen in legaler
Weise den öffentlichen Unwillen über derartige Gewalt -
thätigkeiten kundzugeben Das letzte Wort werde den
Boulangisten gehören . Die Antiboulangisten in Revers
sorgten dafür , daß die Erklärungen Boulangers und
seiner Freunde nicht ohne Einspruch blieben . Sie hielten
eine Gegenversammlung ab , in der mehrere heftige
Reden gegen Boulanger gehalten und Resolutionen an¬
genommen wurden , welche gegen die cäsaristischen Um¬
triebe protestiren und Boulanger als Verräther des Vater¬
landes und Plagiator Bonapartes erklären . Für die Ver¬
worrenheit der französischen Zustände sprechen diese Dinge
wohl zur Genüge .

Das dem Reichstag vorgelcgtc Gesetz betreffend die Er¬
werbs - und Wirthschaftsgcnossenschaften zerfällt in zehn Ab¬
schnitte und umfaßt 157 Paragraphen . Es behandelt die Ein¬
richtung der Genossenschaft , die Rechtsverhältnise derselben und
der Genossen , Vertretung und Geschäftsführung , Revision , Aus¬
scheiden einzelner Genossen , Auflösung und Liquidation , Kon¬
kursverfahren und Haftpflicht der Genossen , besondere Bestim¬
mungen für Genossenschaften mit unbeschränkter und beschränkter

„ G 'wiß ist 's aber , daß er Dich strafen wird , wenn Du mir'was Böses anthust " , sagte Kuni .
„ Kannst mich verklagen bei ihm, " rief der Bursche mit grausi¬

gem Spott , „ wenn wir hinüberkommen in die andere Welt ! In
einer Viertelstund ' mach'

ich mich auf die Reis ' und damit ich
auf dem Weg net Weillang ' Hab '

, nehm' ich Dich mit mir ."

„ Jesus Maria, " hauchte das Mädchen todtenblaß , „was hast
Du im Sinn ? "

„
' s heißt ja in einem Liedel : Lustig gelebt und selig gestorben ,

heißt dem Teufel die Rechnung verderben , net wahr ? Schau ,
lustig gelebt haben wir , jetzt wollen wir aber auch lustig sterben
und desweg 'n machen wir zwei einen kleinen Tanz dort hinunter
in den Abgrund .

"

„Heiliger Gott , erbarm ' Dich meiner !" ächzte Kuni und rang
die gefesselten Hände .

„ Den rufst umsonst an, " rief Vitus mit wildem Gelächter ,
„ der erbarmt sich net und ich folg ' seinem Beispiel und mach 's
g

'rad so !"

„ Und mein armer , armer Sepp !" rief Kuni und brach in
Thränen aus .

„ Recht , von dem Hab ich auch g
' rad anfangen wollen, " sagte

Vitus hastig und trat näher zu dem Mädchen heran und heftete
seine flammenden Augen auf sie. „ Ich Hab ' mich abstudicrt , was
ich ihm anthun könnt ', damit ich ihn so recht mitten in 's Herz
treff '

, die ganze Zeit her , seit — doch das geht net daher ! Ich
will Dir nur sagen , daß ich den Sepp nie recht Hab ' leiden können
— in der letztenZeit Hab ' aber ich ihn gehaßt vom Herzensgrund -
Ucberall is er mir in den Weg 'kommen und hat das wieder
eingerissen , was ich mir mühselig aufgebaut g

'habt Hab ' , und
z
' letzt hat er mir das geraubt , was mir das Liebst' war auf der

Well . Ich Hab ' emgeseh'n, daß einer von uns zwei fortmüßt ' ,
und Hab ' mir einen schönen Plan ausg 'studiert . Wie ich ihn
aber Hab ' ausführen wollen , is er mir wieder dazwischen 'kom¬
men , aber zu seinem Unglück, und wenn der alte Hanswurst net
wie von den Wolken herunter dazu 'kommen war ', hält ' ich ihn
auch wirklich forlgeschafft — aus der Welt , denn ich bin gehetzt
und verfolgt worden wie ein wildes Thier , Hab ' mich Tag und
Nacht versteckt halten müssen und Hab ' mich nimmer hinaustraucn

> Haftpflicht , Strafbestimmungen und Schluß - und Uebergangsbe -
! Kimmungen . Das Gesetz soll am 1 . Juli 1889 in Kraft treten .
! Eine ungemein eingehende Begründung ist der Vorlage beige-
! geben . Als Anlagen sind hinzugefügt die Gesetze über Erwerbs -

und Wirtbschaftsgenossenschaften in Bayern , Oesterreich , der
Schweiz . England , Belgien , Frankreich und Italien , die des
Auslandes im Originaltext . Die Begründung zerfällt in eine
allgemeine und eine besondere. Der „ Köln . Ztg .

" meldet man
hierüber :

Der allgemeinen Begründung , einer für die Literatur der ein¬
schlägigen Gesetzgebung sehr wcctbvollen Arbeit , ist eine Vorbe¬
merkung vorausgeschickk , welche geschichtlich die Anträge auf Re¬
vision des Genossenschaftswesens zusammengestellt , und zwar
unter einem Rückblick bis auf das Jahr 1876. Es wird beson¬
ders die Thätigkeit des verstorbenen Abgeordneten Schulze - De¬
litzsch nach dieser Richtung hervorgehoben und die Revisionsbe¬
dürftigkeit des bisherigen Gcnossenschaftsgesetzes nachgewiescn .Die allgemeine Begründung verbreitet sich dann über 7 Punkte ,über Zulassung von Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht ,über Geltendmachung der Haftpflicht , Nachschußverfahren und
Einzelangriff , Entstehung und Endigung der Mitgliedschaft ,Organisation und Revision , Vermögen und Geschäftsbetrieb der

> Genossenschaften , ländliche Genossenschaften und endlich über die
Form der Gesetzrevision . In Bezug auf die letztere wird her-
vorgehobcn , daß diese nicht nur auf die sämmtlichen Hauptbe -
Itlmmungen des geltenden Gesetzes sich erstrecken soll , sondern
auch diese selbst wesentlich umzugestalten haben wird . „ Dazu " —
heißt es — „ reicht die Form einer Novelle , welche in den
einzelnen Paragraphen des Gesetzes Änderungen . vornimmtoder einzelne neue Vorschriften einfügl , nicht aus . Man wird
hierbei um so weniger stehen bleiben können , wenn man
sich die Art vergegenwärtigt , wie das Gesetz vom 4 . Juli 1868
sowie der unmittelbare Vorgang desselben , das Preußische Ge «
nosscnschaftsgcsttz vom 27 . März 1867 und der ihm zu Grunde
liegende , in der Kommission des Abgeordnetenhauses berathene
Entwurf des vr . Schulze - Delitzsch entstanden ist . Dieselben
schlossen sich thcils an die Bestimmungen des Handelsgesetzbuches
über die offene Handelsgesellschaft , theils an diejenigen über die
Aktiengesellschaft an . Bei der Herübernahme mancher von den
erstern BestimnLrngen ist dem rechtlich verschiedenen Charakter
der genosscnschtßtlichen Gesellschaftsform nicht ausreichend Rech¬
nung getragen worden . Dieselben Vorschriften , welche dort voll¬
kommen am Platze sind , haben hier ein schiefes Ergebniß , welches
unmittelbar auch auf andere Gebiete des Gesetzes störend ein¬
wirkt . Was aber die Anlehnung an das Akticngescllschaftsrecht
betrifft , so erfordert selbstverständlich die inzwischen Vorgenom -
mene umfassende Revision desselben entsprechende Aenderungeu
des jetzigen Genossenschaftsgesetzes . Hinzu tritt , daß auch solche
Bestimmungen des letztem , welche materiell aufrechtzuerhallen
sein würden , vielfach durch ihre Fassung in der Praxis Anlaß
zu Streitfragen gegeben haben . Es erschien deßhalb geboten , die
Revision in der Form eines neu aufgestellten Gesetzes zu be¬
wirken , welches sich zwar tbunlichst an den Gedankengang und
Inhalt des bisherigen anschließt , aber das letztere doch völlig zu
ersetzen hat - Bei der eingreifenden Bedeutung , welche der Re¬
form für die fernere Entwicklung des Genossenschaftswesens bei¬
zulegen ist, und mit Rücksicht auf die Schwierigkeit vieler dabei
in Betracht kommenden technischen Fragen erschien es angezeigt ,
den Gesetzentwurf vor seiner abschließenden Feststellung der Be¬
gutachtung durch eine Konferenz von Sachverständigen zu unter¬
ziehen , welche durch praktische Erfahrung und hervorragende

dürfen unter die Leut ' Wenn ich aber fort muß , Hab ' ich mir
gedacht , dann mußt Du mit mir , denn ich hält ' im Grab keine
Ruh '

, wenn ich Euch zwei auf der Welt und glücklich bei ein¬
ander müßt . So nehm ' ich eine größere Rach ' an ihm, als
wenn ich ihn umgebracht hält '

, und noch im Tod soll's mich
freuen , wenn ich mir denk ' . Laß er sich aus Verzweiflung den
Kopf cinstoßen wird an einer Felswand . Und wenn Du wissen
willst , warum ich Dich daher gelockt Hab' und mit Dir in den
Abgrund springen will , so will ich Dir die Frag ' schon beant¬
worten ! Schau , ich hält ' Dich wohl auf hunderterlei Arten
um 's Leben bringen können, aber ich will net haben , daß er Dich
todt find ' t . Er soll Dich nimmer in seine Arm ' nehmen und
wenn er Dich suchen kann oder will da drunten , recht viel , mein '
ich , wird er nimmer finden — "

„ Du bist ein Teufel " , rief Kuni , die halb besinnungslos vor
Entsetzen auf dem Felsblocke lag .

„ Hast recht, " grinste Vitus , „ und deshalb geh '
ich auch wieder

dahin , wo ich hergekommen bin ! Aber wenn ich auch ewig in
der Höll ' brennen muß , meine Rach ' Hab' ich doch g

'habt und
was ich gethan , kann selbst unser Herrgott nimmer ungeschch'n
machen — "

„Und ein so schreckliches End ' soll ich nehmen, " flüsterte Kuni ,
„ und bin noch so jung ! — Laß ' mich doch ein paar Vaterunser
beten — "

„Bet ' meinetwegen, " sagte Bitus und blickte unruhig zu der
Felswand empor , wo er in diesem Augenblicke ein Geräusch zu
vernehmen glaubte , „ aber mach's kurz — "

Lautes Geschrei auf der Höhe des Felsens unterbrach ihn und
mit einem wilden Fluche riß Vitus ein blankes Messer hervor
und stürzte auf das Mädchen zu , um die Bande zu durchschnei-
den , die sie an den Baum gefesselt hielten. In diesem Augen¬
blick fiel ein dunkler riesiger Gegenstand prasselnd zu seine»
Füßen nieder ; der Bursche ließ da» Messer fallen und taumelte
mit einem wilden Schmerzensschrei einige Schritte zurück, gegen
den nahen Abgrund hin . Ehe er das Gleichgewicht wieder er¬
langen konnte , taumelte er über den Rand des Felsens hinaus
und stürzte mit einem entsetzlichen Schrei hinunter in die grausige
Tiefe . (Fortsetzung folgt .)



Leistungen auf dem Gebiete de - Genossenschaftswesens ober Ge -

noffenschaftSrechts hierzu besonders berufen erschienen . Die von

dieser Seite gegebenen Anregungen haben der großen Mehrzahl
nach in dem Entwürfe Berücksichtigung gefunden .

"

Deutschland .
* Berlin , 2 . Dez . Seine Majestät der Kaiser em¬

pfing gestern Abend die Kommandeure der Leib - Regi¬
menter und Leib -Kompagnien , Leib-Eskadrons und Leib-
Batterien , um aus den Händen derselben die Monats¬

rapporte entgegen zu nehmen , und hatte eine längere
Unterredung mit dem Generaladjutanten v . Wittich . Heute
empfing Seine Majestät den Chef des Generalstabes der
Armee , Generaladjutanten Graf v . Waldersee , welcher
mit einer Einladung zur kaiserlichen Tafel beehrt worden
war .

— Ihre Majestät die Kaiserin August « empfing in

Koblenz den Besuch Ihrer Hoheiten des Prinzen und der

Prinzessin Wilhelm von Sachsen -Weimar , sowie die Fürstin
und die Prinzessin Eduard von Salm -Horstm «r , den Erz¬
bischof von Köln und den Prinzen Johann von Arenberg .

— Die hiesigen Blätter widmen dem Regierungs¬
jubiläum Seiner Majestät des Kaisers von

Oesterreich sympathische Artikel . Die „Nordd . Mg .
Ztg . " sagt am Schlüsse ihres Artikels :

„Näber und inniger denn je sind die Völker in heutiger Zeit
solidarisch mit einander verbunden zur Erhaltung und Pflege
der reichen Segnungen an Gütern , welche eine hoch entwickelte
Geisteskultur geschaffen und deren weitere Ausbreitung und Be¬

festigung im Geist und im Streben unseres Humanitären Zeit¬
alter « liegt - In selten hohem Grade ist Oesterreich -Ungarn unter
der Führung seines edlen und hochsinnigcn Fürsten zu einem
Gliede dieser solidarischen Gemeinschaft der Staaten geworden
und hat eine nie nachlafsendc Empfänglichkeit für die hohen
idealen Bestrebungen , die in dieser Gemeinschaft ihre Verkörpe¬
rung finden , bethätigt . Dafür hat cs den Dank der Nationen

geerntet , welche in der stetigen Kräftigung und Pflege der kultu¬
rellen Interessen des Kaiscrstaatcs einen Schutz und einen Rück¬
halt für gleichartige Bestrebungen fanden . Vor Allem aber ge¬
bührt Oesterreich dafür der Dank des verbündeten Deutschlands ,
dessen intellektuelle und materielle Wohlfahrt eine so wesentliche
Stütze findet in den freundschaftlichen Beziehungen , die zum
Wohle beider Reiche die österreichisch-ungarische Monarchie und
Deutschland jetzt so innig mit einander verbinden . Bon solchen
Empfindungen bewegt und in diesem Sinne nimmt das gesammte
deutsche Volk an dem Ehren - und Gedenktage des erlauchten
österreichischen Herrscherhauses den regsten Antheil und vereinigt
sich mit der österreichischen Nation in den Gefühlen ehrfurchts¬
voller Sympathie und Hochachtung für dasselbe. Es vereinigt
sich außerdem mit jener in dem Wunsche , daß dem Kaiser Franz
Josef noch eine lange und gesegnete Regierung beschieden sein
möge , in welcher er zum Heile seiner Völker dem Gedeihen und
den Aufschwung Oesterreich -Ungarns neue Bahnen « eise , dem ver¬
bündeten Deutschland ein treuer Bundesgenosse und damit der
Welt ein fester Hort des Friedens und der Wohlfahrt der Na¬
tionen sei .

"
— Der Generalmajor und Kommandant der Festung

Thorn , v . Holleben , ist «ach kurzer Krankheit gestorben .
Generalmjor v . Holleben stand seit seiner Versetzung nach
Thorn » la «mts des 3 . Westfälischen Infanterieregi¬
ments Nr . 16, dem er lange angehört und mit dem er
auch den Feldzug mitgemacht hatte ; zum Generalmajor
wurde er vor wenigen Wochen befördert .

— Wie der „ H . Cour .
" erfährt , hat Oberregierungs¬

rath Baurschmidt aus geschäftlichen Gründen es ab¬

gelehnt , eine Kandidatur für den Reichstag im 14 . han¬
noverschen Wahlkreise Peine wieder anzunehmen .

— Der „Reichsanzeiger " veröffentlicht eine Verfügung
des Ministers für Landwirthschaft an sämmtliche Gene¬
rallandschaftsdirektionen und Oberpräsidentcn , worin der¬

selbe behufs Wahrung der landwirthschaftlichen Interessen
zur eingehenden Prüfung des Entwurfs des neuen bürger¬
lichen Gesetzbuches , des Einführungsgesetzes dazu und
der Grundbuchordnung , sowie zur Mittheilung etwaiger
Wünsche und Anträge auffordert .

— Die Ausbreitung des deutschen Einflusses
in Kleinasien wird von einem Konstantinopeler Korre¬
spondenten der „ Republique frantzaise "

, welcher sich mit
der Sendung des Herrn Kaulla beschäftigt , als ein für
die französischen Interessen im Orient hochbedenkliches
Geschehniß aufgefaßt . Er klagt , daß sich auch hier wieder
die französische Politik von der deutschen habe den Rang
ablausen lassen und anscheinend nicht ermesse, zu welchen
Konsequenzen die Ausnutzung der den Deutschen ertheilten
Konzession zum Bau einer Eisenbahn nach Angora führen
werde .

Die Ergebnisse — fährt der Briefschreiber fort — werden
nicht lange auf sich warten lassen . Wenn auch das über Frank¬
reich gekommene Mißgeschick und die dem Nuslande so unbegreif¬
lichen beklagenswerthen inneren Spaltungen der Republik zwar
ihre politische Geltung geschmälert hatten , so war doch der finan¬
zielle und industrielle Ruf Frankreichs in den Augen der Lcvante -
bevölkerungen bisher noch unangetastet geblieben . Heute ist dem
schon nicht mehr so . Die Einheimischen begriffen , sei es aus
Instinkt oder mittelst der kühlen Verstandes , die Tragweite des
um die Erlangung der Kopfbahnlinie , welche später zu einer
Verbindung de« Bosporus mit Bagdad sich erweitern wird , ge¬
führten Wettbewerb « . Das war der Augenblick , wo das Pariser
Auswärtige Amt die französischen Häuser hätte mit Rath und
That unterstützen , ihnen Ziel ünd Richtung angeben , kurz mit
einem Wort alles das hätte thun sollen , was auf Veranlassung
des Fürsten Bismarck die deutsche Botschaft für Herrn Kaulla
that - Ihr Ministerium aber kümmerte sich um die Sache einfach
gar nicht und da die französischen Häuser cs unterließen , diesen
schweren Fehler durch Verdoppelung ihrer Geschäftigkeit und
Tbatkraft wett zu machen, so hat der Gegner einen Sieg davon -
getragen , der im ganzen Lande ungeheures Aufsehen erregt . Die
Folgen sind leicht einzuschen . Beim Bau dieser Bahn werden
die Deutschen nur ihre Landsleute und Erzeugnisse ihres Gewerb -
flcißeS verwenden . Sie werden den Umfang ihrer geschäftlichen
Unternehmungen in dem Maße erweitern , als sic im Lande selbst
Vordringen ; sie werden dortselbst deutsche Kolonien anlegen und
wenn die Türken sich wegen dieser Invasion erst Gedanken machen ,
dann wird es zu spät sein .

"

Orstrrreich -Nngarn .
Wien , 2 . Dez . Seine Majestät der Kaiser ist

gestern früh mit kleiner Suite in Miramare eingetroffen ,
um dort den Tag seiner vor vierzig Jahren erfolgten
Thronbesteigung in aller Stille zu begehen . Eine Stunde

später langte Ihre Majestät die Kaiserin hier an .
Der Monarch war über das frische und blühende Aus¬

sehen seiner erlauchten Gemahlin sichtbar erfreut . Nach¬
mittags fand bei ihren Majestäten im Schlosse zu Mi -

ramare ein Diner statt . Heute Abend reist Se . Majestät
der Kaiser nach Wien zurück und trifft am Montag früh
um 8 Uhr 45 Min . dort ein . — Die beiden Häuser des

Reichsrathes feierten gestern den Gedenktag der Thron¬
besteigung Sr . Majestät des Kaisers . Im Abgeord¬
netenhause erinnerte Präsident I)r . Smoika an den

Wunsch des Kaisers , daß der Tag nur durch Akte der

Wohlthätigkeit begangen werde . Er sagte , er halte es
aber trotzdem für angezeigt , daß gerade die freigewählte
Volksvertretung der hohen Bedeutung des Tages Aus¬
druck gebe . Bewegten Herzens gedachte der Präsident
des 3 . Dezember 1848 , an dem er selbst an der Spitze
einer Deputation des ersten österreichischen Reichstags
dem Kaiser zur Thronbesteigung die Glückwünsche dar¬

brachte , und schilderte sodann die segensreiche Regierung
des Kaisers , das innige Verhältniß unwandelbarer Liebe

zwischen dem Kaiser und seinen Völkern . Mit Stolz und

Freude könne der Monarch auf seine vierzigjährige Re¬

gierung zurückblicken an der Spitze eines Reiches , das

achtunggebietender dastehe als je , als Bundesgenosse ge¬
sucht, als starker und treuer Verbündeter geschätzt, ge¬
tragen von der unbegrenzten Liebe seiner Völker . Das

Haus brachte ein dreimaliges begeistertes Hoch aus . —

Im Herrenhause hielt der Präsident Graf Traut¬
mannsdorff anläßlich des Jahrestages der Thronbestei¬
gung des Kaisers eine patriotische Ansprache . Dem Kaiser
sei die Liebe seiner Unterthanen , der Dank der Völker

für alles Gute , das seiner weisen Führung verdankt
werde , im vollsten Maße zu Theil geworden . — Die Ab¬

geordneten genehmigten mit 164 gegen 132 Stimmen den

8 162 des Höferechtsgesetzes (betreffend Beschrän¬
kung der Freitheilbarkeit durch die Landesgesetzgebung ) in
der Fassung des Ausschusses , nachdem der Präsident er¬
klärt hatte , daß zur Beschlußfassung hierüber die einfache
Majorität genügend sei . Dem Vernehmen nach werden
die Weihnachtsferien des Abgeordnetenhauses am 20 . De¬

zember beginnen und bis zum 22 . Januar dauern . Die

Landtage von Böhmen und Galizien werden am 28 . Dez .
zusammentreten und bis etwa 18 . Januar versammelt
bleiben .

— Das Wiener „ Fremdenblatt " schließt eine längere Betrach¬
tung über die im deutschen Reichstag cingebrachte Alters - und

JnvalidenversichcrungSvorlagemit folgenden Wor¬
ten : „ Da « Charakteristische der von der Sozialreformbewegung
geschaffenen staatlichen Versicherungen besteht darin , daß sie zum
Theile aus staatlichen Mitteln erfolgen und daß sic den Arbeiter

zur Versicherung nöthigen ; wer sich nicht ausweisen kann , daß er

anderweitig gegen dieselben Unbilden versichert ist , gegen die der
Staat ihn schützen will , muß sich durch eigenen Beitrag und

durch Beitrag des Arbeitgebers bei der staatlichen Anstalt ver¬

sichern . Es ist eine bescheidene Gabe , die der Staat den Arbei¬
tern aller Art bietet , allein cs ist eine Gabe , die nicht unterschätzt
werden darf . Der Anspruch des Versicherten auf die Jnvaliden -

oder Altersrente wird sich sehr wesentlich von dem Anspruch unter¬
scheiden, den der Arbeitsunfähige oder der Greis gegenwärtig an
seine Heimathgemeinde erhebt , von der er oft weit entfernt ist
und die zumeist erst nach allerlei Abwälzungsversuchen kümmer¬
lich , wie sie es eben kann , ihre Pflicht erfüllt . In Zukunft wird
der Arbeiter vor dem Allerschlimmsten geschützt sein . Das ist
immerhin ein bedeutender Fortschritt gegenüber dem jetzigen Zu¬
stande , ein Fortschritt , an den man vor wenigen Jahren noch
ernstlich zu hoffen nicht gewagt bätte . Nehmen wir dazu die
Kranken - und die Unfallversicherung , die bereits geschaffen sind ,
so erhalten wir ein umfassende « System , von dem man wohl
sagen kann , daß in ihm , wie der Deutsche Kaiser in seiner Thron¬
rede sich ausdrückte , die Bcthätigung der auf dem Boden des
Cbristenthums erwachsenden Nächstenliebe als Pflicht der staat¬
lichen Gesammtheit anerkannt ist. Diese Einrichtungen haben
aber noch einen andern Werth ; sie gewöhnen auch den kleinen»
schlecktbezablten Arbeiter daran , an die Zukunft zu denken und
für sie zurückzulegen . Wenn seine Verhältnisse es einigermaßen
zulassen , wird er über das vom Staate vorgeschriebenc Spar¬
gebot hinaus zu erübrigen suchen und die Versicherung erwei¬
tern . Hier regt die Pflicht die freie Thätigkeit an . Und es wird
zum mindesten so viel erzielt sein , daß der Arbeiter seine Exi¬
stenz von keiner anderen Gefahr bedroht sieht , als von der der
Arbeitslosigkeit durch eigene Schuld oder durch Schuld der schlim¬
men Zeit .

"
Italien .

Rom , 1 . Dez . In der Kammer brachte der Finanz¬
minister einen Gesetzentwurf ein über finanzielle Maß¬
nahmen , die in der Erhöhung der ordentlichen Ein¬
nahmen durch Wiederherstellung von Kriegszuschlages
auf die Grundsteuer und einer gewissen Erhöhung des
Salzpreises bestehen . Der Minister verlangte die Dring¬
lichkeit und die Ueberweisung des Entwurfs an die Kam¬
merbureaus . Der Antrag wurde angenommen .

Frankreich .
Paris , 1 . Dez . Die Kammer genehmigte gestern das

Budget des Unterrichtsministeriums ohne jeden Zwischen¬
fall . Die Budgetkommission bewilligte mit 12 gegen
8 Stimmen die für das außerordentliche Budget des
Kriegsministeriums Pro 1889 geforderten Krediterhöhungen ,
sprach aber gleichzeitig ihre Mißbilligung aus über das
von dem Finanzminister behufs Deckung des Budgets
beobachtete System . Da kein Mitglied der Kommission
die Berichterstattung in der Kammer übernehmen wollte ,
wird die Kommission morgen wieder zusammentreten .

Spanien .
Madrid , 2 . Dez . Die Kammer wählte mit 16 gegen

12 Stimmen MartoS zum Präsidenten . Die Konser¬
vativen enthielten sich der Abstimmung . Zu Licepräsi -

denten wurden 3 Liberale und ein Konservativer gewählt
— Die konservative Partei des Senates beschloß , die
Verhandlung über die gegen Canovas des Castillo statt¬
gehabten Kundgebungen zu vertagen , bis die Deputirten -
kammer diesen Gegenstand erörtert haben wird .

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 1 . Dez . An Stelle des von hier versetzten

französischen Gesandten Millet soll Herr Patrimonio
gegenwärtig Gesandter in Cettinje und Belgrad , ernannt
werden .

Rußland .
St . Petersburg , 2 . Dez . Anläßlich des Regierungs -

jubiläums Sr . Maj . des Kaisers Franz Josef
bringt das „Journal de St . PöterSbourg " einen Artikel ,
in welchem hervorgehoben wird , daß die hervorragenden
Eigenschaften dieses Monarchen von allen Höfen voll
gewürdigt würden und daß trotz der Verschiedenheiten in
den politischen Gesichtspunkten , welche Regierungen und
Nationen von einander trennen können . Jedermann den
loyalen Bemühungen des Monarchen , seinen Völkern die
Wohlthaten des Friedens inmitten einer bewegten Zeit
zu sichern, volle Gerechtigkeit widerfahren lassen werde .

Bulgarien .
Sofia , 1 . Dez . Der serbische Agent Danit sch ist mit.

zehntägigem Urlaub nach Belgrad abgereist .

Zeitungsstimmen .
In einem Berliner Briefe bcr .,P oli tis ch cn K o rr e s P o n-

dcnz " heißt e« : Es muß zunächst festgestellt werden , daß in
den guten Beziehungen zwischen der hiesigen und der dortigen
Regierung auch nicht die geringste Veränderung eingetreten ist
und daß von einem Erkalten derselben , ja nur von der Gefahr
einer solchen Erkaltung nach hiesiger Auffassung gar nicht die Rede
sein kann . Das zwischen den beiden Kcû rrcichcn bestehende
Bündniß ist nicht auf Gefühlen gegründet , Sie schnellem Wechsel
unterworfen sind , sondern auf gemeinschaftlichen Interessen , von
deren Vertheidigung die Wohlfahrt der beiden Länder abhängt .
Nun kann zwar zwischen zwei verbündeten Regierungen über
einzelne Fragen ein gewisser Antagonismus bestehen , aber selbst
solche Differenzen , die unter allen Umständen ohne wesentliche
Bedeutung sein würden , liegen zwischen der deutschen und der
österreichisch-ungarischen Regierung nicht vor . Auch das , was
in den Zeitungen über ein Zerwürfniß zwischen dem bisherigen
Vertreter am österreichischen Hofe , Prinzen Rcuß , und dem
Grafen Taaffe gesagt worden ist , kann auf Grund sicherer Kennt -
niß als vollständig aus der Luft gegriffen bezeichnet werden .
Vorstehendem ist aber hinzuzufügen , daß neben den Beziehungen
von Regierung zu Regierung auch die der großen Massen zu
einander bestehen, welch letztere, wenngleich sie für unmittelbare
politische Aktionen auch nicht in Betracht kommen mögen , immer¬
hin von einer Bedeutung sind, die von keinem Einsichtigen unter¬
schätzt werden wird . Was nun diese letzteren Beziehungen an¬
betrifft , so ist in der That nicht in Abrede zu stellen , daß die
öffentliche Meinung in Deutschland in jüngster Zeit mit einem
gewissen Unbehagen die Vorgänge in Oesterreich beobachtet hat .
Dieses Unbehagen , das sich der Kontrole einer jeden Regierung
vollständig entzieht , ist es , welches in gewissen Zeikungsstimmen
zum Ausdruck gelangt ist, zum Theile in recht taktloser Weise ,
die auch in hiesigen maßgebenden Kreisen verstimmt hat . Daß
Deutschland dem deutschen Elemente in der österreichisch-ungari '

scheu Monarchie ein besonderes Interesse zuwendct , ist natürlich ;
das Gegentheil würde überraschend sein . Etwas Weiteres als
den Ausdruck der Sympathien des deutschen Volkes mit den
Schicksalen der Deutschen in Oesterreich darf man aber in den
Zeilungsstimmen , die in Wien besonder « bemerkt worden sind,
nicht erblicken.

Mit diesem Artikel verbindet das „ Wiener Fremdenblatt " eine
Erörterung der hier berührten Verhältnisse . Das „Fremde n-
blatt " schreibt : „ Die publizistische Polemik , die zwischen Ber¬
liner und österreichischen, wie ungarischen Blättern einige Tage
hindurch mit großer Heftigkeit geführt wurde , haben wir an uns
vorbciziehen lassen, ohne in dieselbe einzugreifen , und wir hatten
allen Grund zu dieser Zurückhaltung . Für uns stand von An¬
beginn an die Ueberzeugung fest , daß diese Fehden und der durch
das gleichzeitige Hervortreten verschiedener Organe bcrvorgerufene
Lärm eine ernsthafte politische Unterlage nicht besitzen könne und
Mißverständnisse , die Aufregungen des Augenblicks uns vielleicht
ein publizistischer Uebercifer an dieser Preßfehde mitgewirkt haben .
Auch durften wir Wohl befürchten , cs könnte jedes noch so be¬

schwichtigende Wort ungehört verhallen . Wir mußten freilich
lebhaft bedauern , daß unsere publizistischen Kollegen im deutschen
Reiche auf Grund von Auslassungen ganz belangloser , hier nicht
beachteter Organe zu einer Erregtheit fortgerissen wurden , für
welche nach selbst oberflächlicher Prüfung der Sachlage für sie
kein Anlaß vorhanden sein konnte . Auch konnte es uns nur
schmerzlich berühren , daß einige derselben theils durch ihre eigen¬
artigen Tendenzen , theils durch falsche Insinuationen speziell
französischer Organe bestimmt , sich so weit verstiegen haben , daß
sie selbst eine erlauchte , uns allen gleich theuere Persönlichkeit in
einer geradezu unqualisizirbaren Weise in die Diskussion gezogen
und falsche Prämissen für uns ganz unklare Zwecke in einer
Weise verwerthct haben , die sich selbst vcrurtheilt . Aber dessen¬
ungeachtet stand und steht für uns die erfreuliche Thatsache der
Unveränderlichkeit und Unerschütterlichkeit des Bundesverhält -

nisies zwischen unserer Monarchie und dem Deutschen Reiche
fest , und diese konnte selbst durch den Qualm des kurz andauern¬
den , von beiden Seiten mit Heftigkeit geführten Zeitungsgefech¬
tes keinen Augenblick lang verdunkelt werden . Auf diese That¬
sache gestützt » und ebenso von der Ueberzeugung durchdrungen, ,

daß dieser Umstand sogar irgend welche Gefahr einer Verstimmung
in den wechselseitigen Beziehungen ausschließe , konnten wir getrost
den Augenblick der Kalmirung abwartcn , und mußten vorher -

schen , daß die Erkenntniß auch kommen werde , wie sehr die

ganze mit Leidenschaft geführte Diskussion einer jeden ernsten

Voraussetzung entbehrt hat . Indessen können wir dabei

die Bemerkung nicht unUrdrückeu , daß die erregtere Sprache
österreichischer und ungarischer Organe zum Theil durch den

Versuch deutscher Blätter hervorgcrufcn wurde , die inneren An¬

gelegenheiten Oesterreichs in einer Art zu besprechen , welche eine

Zurückweisung finden mußte und v » n den heimischen Organen
nicht ruhig hingenommen werden konnte, ohne gleichsam ein aus¬

ländisches Forum für kompetent anzucrkenr . cn , über unsere inneren

Fragen Urtheile zu fällen , welche schon durch ihre Form den An¬

spruch erhoben haben , auch bei uns als maßgebend angenommen
zu werden . Daß wir uns bezüglich unserer Auffassung der

Zeitungsfehde nicht getäuscht haben und mit vollem Fug jedem



ernsteren politischen Hintergrund mit Recht für ausgeschlossen
erachtet haben , dieS ergibt sich zu unserer lebhaften Befriedigung
auch aus dem nachfolgenden , offenbar gut informirten Berliner
Briefe der „ Pol . Korr .

" , dem wir Folgendes entnehmen: DaS
Wiener Blatt druckt nun die oben mitgethcilten Auslassungen der
„Polit . Korr .

' ab .

Großherzoglhum Baden .
Karlsruhe , den 3. Dezember .

Der Geburtstag Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin wurde heute im Schlosse zu Baden- Baden in
aller Stille begangen . Am frühen Morgen traf Herr
Prälat Doll in Baden-Baden ein und hielt eine Andacht
in der Schloßkapelle , wobei derselbe Ihren Königlichen
Hoheiten dem Großherzsg und der Großherzogin das
Abendmahl reichte . Aus Nah und Fern trafen briefliche
und telegraphische Glückwünsche in großer Zahl bei der
Großherzoglichen Familie ein.

* (Spende .) . Zu der am Buh - und Bettag erhobenen
Kollekte für kirchliche Bauten armer evangelischer Gemeinden
unseres Landes hat seine König!. Hoheit der Großherzog
den Betrag von 300 M . gegeben .

* (Dem Badischen Fraucnverein ) wurde von Ihrer
Kaiser!. Hoheit der P rin z es s in W i lh e l m für die Kindcr-
soolbadstativn Dürrheim der Betrag von 100 M . und von der
Frau Gräfin Rhena für den Baufond 500 M . übergeben.
An weitern Spenden gingen von N . M . in Mannheim 100 M .
und „aus Anlaß de» bevorstehenden GeburtSfcstes Ihrer Köngl .
Hoheit der Großherzogin" von G . B . H . 200 M . ein .

§ ( Kirchenbauten in Karlsruhe .) Die Erbauung
einer « eiteren katholischen Kirche hier hat sich schon seit längerer
Zeit als dringend nöthig erwiesen . Auch eine weitere evangelische
Kirche sollte gebaut werden . Sicherem Vernehmen nach bat nun
Seine Königliche Hoheit der Großherzog in großherziger und
höcbst dankenswcrther Weise beschlossen , den beiden Kirchenge -
meindcn für den gedachten Zweck zwei sehr schön und Paffend
gelegene Bauplätze auf seine Kosten schenkungswcise zu über¬
lassen . Der Bauplatz für die .neue evangelische Kirche liegt in
den Anlagen in der Westendstrage , jener für die katholische Kirche
vor dem ehemaligen Durlachcr Thor in der geraden Verlänge¬
rung der Kaiserstraße , so daß die Mittellinie dieser Straße die
Mitte der künftigen Kirche treffen und diese von der ganzen
Länge der Kaiserstraße aus zu sehen sein wird . Durch den Bau
dieser beiden Gotteshäuser wird nicht nur dem religiösen Be¬
dürfnisse der Bevölkerung bester genügt werden , sondern zugleich
auch unsere Stadt eine wesentliche Verschönerung erhalten .

T (Weibnachtssendungen . ) Das Reichspostamt richtet
auch in diesem Jahre an das Publikum das Ersuchen , mit den
Weihnachtsversendungen bald zu beginnen , damit die Packet -
massen sich nicht in den letzten Tagen vor dem Feste zu sehr zu-
sammcndrängen , wodurch die Pünktlichkeit in der Beförderung
leidet . Die Packete sind dauerhaft zu verpacken Dünne Papp¬
kasten , schwache Schachteln , Cigarrenkisten rc . sind nicht zu be¬
nutzen . Die Aufschrift der Packete muß deutlich , vollständig und
haltbar hergestellt sein . Kann die Aufschrift nicht in deutlicher
Weise auf das Packet gesetzt werden , so empfiehlt sich die Ver¬
wendung eines Blattes weißen Papiers , welches der ganzen
Fläche nach fest aufgeklebt werden muß. Am zweckmäßigsten sind
gedruckte Aufschriften auf weißem Papier . Dagegen dürfen
Formulare zu Postpackctadressen für Packetaufschriften nicht ver¬
wendet werden . Der Name des Bestimmungsorts muß stets
recht groß und kräftig gedruckt oder geschrieben sein . Die Packet¬
aufschrift muß sämmtliche Angaben der Bcgleitadresse enthalten,
zutreffendenfalls also den Frankovermerk , den Nachnahmebetrag
nebst Namen und Wohnung des Absenders , den Vermerk der
Eilbestellung u . s . w . , damit im Falle des Verlustes der Begleit-
adrcsse das Packet auch ohne dieselbe dem Empfänger ausgc-
bändigt werden kann . Auf Packeten nach größeren Orten ist die
Wohnung des Empfängers , auf Packeten nach Berlin auch der
Buchstabe des Postbezirks ( 0 -, V/ , 80 . u . s . w . ) anzugcbcn. Zur
Beschleunigung des Betriebes trägt es wesentlich bei , wenn die
Packete frankirt aufgeliefert werden . Das Porto für Packete
ohne angegebenen Werth nach Orten des Deutschen Rcichspost-
gebiets beträgt bis zum Gewicht von 5 Kilogramm : 25 Pf . auf
Entfernungen bis 10 Meilen , 50 Pf . auf weitere Entfernungen .

X ( Bürgerausschuß .) Nächsten Donnerstag den 6 . De¬
zember . Nachmittags 3 Uhr , soll in der Festhallc ( Gardcrobesaal )
eine Bürgerausscbußsitzung abgehalten werden . Die Tagesord¬
nung betrifft den Abschluß eines Dienstvertrags mit dem Direktor
der städtischen Gas - und Wasserwerke , Herrn Reichard.

/ (Deutsche Kolonialgescllschaft . ) Wir machen
unsere Leser auf den Vortragsabend aufmerksam, den die hiesige
Abtheilung der Deutschen Kolonialgesellschaft am Mittwoch den
5 . ds. Mts . , Abends halb 9 Uhr, im Saale des „Bürgervereins -
Liedcrkranz " dahier abhält und zu dem Mitglieder wie Nicht¬
mitglieder eingcladen sind . Herr Präsident Grimm , der Ber-
einsvorsitzende , wird die Güte haben , au diesem Abende die Ent¬
stehung und den bisherigen Verlauf des durch arabische Sklaven¬
händler hervorgerufcnen Aufruhrs in unserer deutsch-ostafrikani¬
schen Kolonie im übersichtlichen Zusammenhänge darzustellcn.
Einige auf den Sklavencxport sich beziehende Wandzeichnungen
werden zur Illustration des Vortrags dienen . Es handelt sich
hier , wie auch die kaiserliche Thronrede bei Eröffnung de»
Reichstagcs feststellt , um Fragen , die sowohl vom Standpunkt
der Humanität und des Christenthums als auch der überseeischen
Machtstellung und des wirtbschaftlichen Gedeihens unserer Sta¬
tion von höchster Bedeutung sind . Man erwartet daher recht
zahlreichen Besuch der Versammlung aus allen Kreisen.

* ( Allgemeine VolkSbibliotbek . ) Vom 26 . Novem¬
ber bis 3. Dezember wurden an 461 Besucher 563 Bände aus¬
geliehen .

" ( Ein Gefechtsschießen ) mit scharfen Patronen wird
am 4 . Dezember von einer Kompagnie deS Füsilierbataillons des
1 . Bad . Leibgrcnadierregimcnts Nr . 109 in der Sandgrube west¬
lich von Eggcnstein abgehalten. Die Schußrichtung geht gegen
den Rhein bezw. die Belle. Das gefährdete Terrain wird durch
Posten abgesperrt sein , deren Weisungen bei Vermeiden der in
88 lOO und 108 Ziffer 5 P . - St .-G .-B . angcdrohten Strafe von
Jedermann zu befolgen sind.

<5 (Typographia ) Am Samstag den 1- Dezember feierte
die Gesellschaft Typographi « im oberen Saale des Cafö
Nowack ihr 24. Stiftungsfest . Da » Lokal war bis auf den
letzten Platz gefüllt . Unter der Leitung des Dirigenten , Herrn
Richter , wurden 5Männcrchöre zum Vortrag gebracht, welche
beredtes Zeugniß ablegten von dem Können der , wenn auch klei¬
nen , Sängerschar . Ihrem Dirigenten machte sie alle Ehre .

Eine schöne Abwechselung bot die Konzertsängerin Fräulein
Pauline Zeller , welche drei hübsche Lieder vortrug und wie
verdient lebhaften Beifall erntete . Das Solo „Das Alpcn-
horn" , welches von Herrn Tschammerhell gesungen und
mit englisch Horn- und Klavierbegleitung der Herren Richter
und Herling zum Vortrag gebracht wurde , sowie das Oboe¬
solo des Herrn Richter fanden nicht minder reichen Beifall .
Eine Tanzunterhaltung bildete den Schluß des sehr gelungenen
Festes , das einen erfreulichen Beweis der engen und echt kamerad¬
schaftlichen Zusammengehörigkeit der hiesigen Angehörigen der
Gutcnbergs -Kunst ablegte .

G Eigeltinge « , 1 . Dez . (Bürge rmeisterwahl . ) Der
nun bereits feit 23 Jahren dem Posten des Bürgermeisteramtes
vorstehende Bürgermeister Simon Klau - wurde bei der vor-
genommencn Neuwahl abermals wieder gewählt-

Verschiedenes .
* München , 1 . Dez. (Graf v . Schack ) trägt sich , wie

den „N N . " von zuverlässiger Seite geschrieben wird , seit einiger
Zeit mit dem Gedanken , sein beständiges Domizil in München
aufzugeben und sich im Winter im Süden , im Sommer auf
seinen Gütern in Mecklenburg aufzuhalten.

* München , 3 . Dez . (Pcttenkofer - Iubiliäum . ) Der
Begründer und Meister der Hygiene , Prof . Max v- Pettenkofer,
begeht heute in München seinen 70 . Geburtstag .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetrvffen .)
Berlin , 3 . Dez . Der Bundesrath ertheilte dem Zu¬

satzvertrag zu dem deutsch-schweizerischen Handelsvertrag
seine Zustimmung .

Berlin, 3. Dez . In der heutigen Sitzung der Budgkt -
kommission wurden die Positionen des Heeresetats sür
Adjutanturoffiziere und Offiziere in besonderen Stellungen
(darunter 60 000 M . für die Feldmarschälle Grafen
Moltke und Blumenthal ) genehmigt , ingleichen wurden
die Mehrforderungen für Geldverpflegung und Natural -
verpflegung genehmigt und schließlich das ganzeOrdinarium
in längerer rein sachlicher Diskussion glatt und unverändert
bewilligt .

4P Berlin, 3 . Dez . (Privattelegramm .) Die Deputation
des hiesigen Magistrats und der Stadtverordnetenversamm¬
lung für Errichtung eines Kaiser - Friedrich- Denkmals in
Berlin beschloß , die weitere Berathung der Angelegenheit bis
nach der Beschlußfassung des Reichstags über die Vor¬
lage betreffend das Kaiser - Wilhelm -Denkmal auszusetzen.
— Nach der „ Nationlzeitung " hat Professor Meyer-Jena,
das bekannte Mitglied des Reichstags , einen Ruf nach
einer süddeutschen Universität angenommen . — Der neu¬
ernannte spanische Botschafter Rascon ist heute hier ein¬
getroffen. — Nach einer Meldung aus Kiel ist Seine
König!. Hoheit der Prinz Heinrich vollständig wieder her¬
gestellt.

Berlin , 3 . Dez . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht
die Bekanntmachung der Blokade in Ostafrika , durch die
Admirale Deinhard und Fremantle unterzeichnet. Die
auf Befehl beider Negierungen und namens des Sultans
von Sansibar verhängte Blokade umfaßt die ununter¬
brochene Küstenlinie des Sultanats einschließlich der Inseln
Mafia Lamu und die anderen kleineren, nahe der Küste
liegenden Inseln zwischen 10,28 und 2,10 südlicher Breite.
Die Blokade ist nur gegen die Einfuhr von Kriegsmaterial
und die Ausfuhr von Sklaven gerichtet und beginnt mit
dem zweiten Dezember . Nach einer Meldung aus San¬
sibar gingen die Blokadegeschwader heute nach dem Theile
der Küste, wo die Unruhen stattfanden, ab . Das italie¬
nische Schiff „Dogali " wird unverzüglich an der Blokade
theilnehmen.

^ Stuttgart, 3 . Dez . ( Privattelegramm . ) Der „ Staats
anzeiger " erfährt aus Nizza : Das körperliche Befinden'
Seiner Majestät des Königs war seit seiner Ankunft in
Nizza ein leidliches. Die günstige Herbstwitterung ge¬
stattete das für den hohen Patienten besonders zuträg¬
liche Verweilen am Meeresstrande . In der letzten Zeit
ist Winterwitterung eingetreten und der König hat eine

leichte Verdauungsstörung durchgemacht , die aber im
Rückgang begriffen ist.

Rom . 3 . Dez. Der Deputirte Fortis ist zum Unter¬
staatssekretär im Ministerium des Innern ernannt worden .
Der Kammer wurde heute der Gesetzentwurf über die
Ausgaben für das Heerwesen vorgelegt . Der Gesetzent¬
wurf enthält 3 Artikel. Die beiden ersten fordern die
bereits bekannten außerordentlichen Kredite , der dritte
spezifizirt die Ausgaben in folgender Weise: 5 Mill . für
Proviant im Mobilisirungsfalle , 45 ' /? Mill . für Ge¬
wehre , 144/ , Mill . für Küstenvertheidigungswerke, 10 ' /,Mill. für Forts und Dämme , 9V, Mill . für weittragende
Geschütze , 5 Mill . für außerordentliche Einberufungen zu
Uebungen , 1 »/ , Mill . für die Feldartillerie , 7 ? , Mill.
für Dammarbeiten auf Spezzia , 8 ' /, « Mill . für Aus¬
rüstung der Befestigungswerke , ^ Mill . für Geniewesen ,
1 Mill. für die Waffenplätze Rom und Capua, 2 Mill.
für Straßen und Eisenbahnen. Die Ausgaben für die
Marine stellen sich wie folgt : Mill . für das Arsenal
in Venedig , 10-/« Mill . für Schiffsbauten , 3 '/, Mill. für
das Arsenal in Tarent , 4°

/ „ Mill . für Arbeiten in der
Radub- Bucht auf Spezzia, 5 Mill . für Küstenvertheidi¬
gungswerke , 8 Mill . für Befestigungen auf Maddalena,4'/ , Mill. für Kanonen.

Washington, 3 . Dez . Präsident Cleveland ließ dem
Kongreß eine Botschaft zugehen , worin er auf der Re-
Vision des Zolltarifs besteht, die nothwendig sei, um eine
ungerechtfertigte und gefährliche Anhäufung von Geldern
in der Schatzkammer herabzumindern. Das Verhältniß
der Vereinigten Staaten zu den fremden Mächten sei ein
friedliches und über die schwebenden Fragen seien freund¬
schaftliche Verhandlungen im Gang . Die Botschaft tadelt
scharf das Verhalten Sackville 's und empfiehlt im übrigen
die Revision der Naturalisationsgesetze und die Suspendi-
rung der Silberausprägung. Der Fischereivertrag mit
England biete die praktische Unterlage zu einer für beide
Theile ehrenvollen Regelung der Differenzen.

Washington, 3 . Dez . Betreffs der Naturalisations-
frage sagt die Botschaft Clevelands : Er empfehle die Re¬
vision derselben zur Verhinderung der Mißbräuche der
Einwanderer, welche das amerikanische Bürgerrecht nach¬
suchen , dann in die Heimath zurückkehren und dadurch
sich den Pflichten und Verantwortlichkeiten beider Länder
entziehen, während sie den Schutz Amerika 's beanspruchen,was eine ernste internationale Verwickelung herbeiführt .

Mexiko , 3 . Dez . General Porfirio Diaz trat für die
neue Amtsperiode die Präsidentschaft der Republik an.

Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Groffherzoglichrs Hosthratrr .
Dienstag: 4 . Dez . 132. Ab .-Borst . Zum ersten Male : „Die

Nixe "
, Lustspiel in 3 Akten von Friedr. Gustav Triesch - An¬

fang 6Vr Uhr.

Fainiliennachrichtrn .
Karlsruhe . Auszug aus dem Klanüesbuch -NeMrr .

T odesfäll e . 1 . Dez - Karl , 1 I . 2 M - 28 T . , V . : JakobKiefer , Ganmirth . — Marie Schober, led . , 2l I . - Heinrich .1 M . 18 T . , V : Anton Springer , Diener. — Bertha , 12 I ,V . : Josef Frech , Schlosser . — 2. Dez . Lina. 2 I -, V . : KarlKuhn , Maler . — Adolf , 6 M - 3 T -, V . : Wilh. Sauler , Obst¬händler .
MiUrruugsbrobachlungrn der Meteors!. Station Karlsruhe .

» dsolutkRelatinK
Dezember. w« j m 0- Zeucht. Fkuchtig- Wind .

1 . Nacht , 9 ll . 7520 - 68 6-3 85 SW bedeckt
2 Mrz « . 7 U. 756-9 - 6 -4 6 -1 Ä6
2 . « itt, « . » U. 758 3 - - 9 .2 5-9 68 bewölkt
2 . Nacht« SU. 759-7 .- - 72 63 83 C bedeckt
3 « r, « . 7 U . ' ) 759 8 !- - 06 44 92 w . bewölkt
3 « Mz» . » U.

Reif .
758 3

^
V 7 .0 6.0 79 ' klar

Eine empfehlenswertheBezugsquelle für Waschmangen , Wasch -
« ringmaschinen , eis . Bettstellen , Blumentische , Flaschenschränke ,TlosetS-Einsätze u. s . w . ist das Eiseumöbet - Geschäft vonWilb . Wolf in Bühl i . B .

Wetterkarte vom 3 . Dezember , Morgens 8 Uhr. Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3 - Dezember 1888.
StaatSpapiere. > Bahuaktie«.

- ' /«Deutsche Reichs - !Staatsbahn 209 ' /z
»nlcih : 108.15 Lombarde» 83 ' /,4°/, Preuß . Kons . 107 .90 Galizier 175 .40

4 ,« Baden in fl. 102.80 Elbthal 166V,4°/« „ inM . 104.90 Mecklenburger 156 .30
Oesterr. Goldrente 91 .90 Heff.Ludwigsbahn106.60

„ Silberr . 68 70 Lübeck-Büch . - Hb . 169 .10
4°

« Ungar . Goldr . 83 80 Gotthard 125 .30
1877r Russen 100.20 Wechsel «ud Sorte ».
1880r „ 86 .20 Wechsel a . Amstd . 168 .55II . Orientanleihe 61 .40 . . London 20 .37
Italiener 95.50 ! . . Paris 80 .60
Egypter 81 .70 . . Wien 166 . 10
Spanier 71 .70 Napoleonsd'or 16 .13
Serben »180 Privatdiskonto 3 ' /,Sanken . Bad . Zuckerfabrik 96 .60
Krcditaktien 252' , Alkali Westereg . —
Diskonto-Kom - Rachbürse

l mandit 218.30 Kreditaktien 252 ' /,Basler Bankver . 165.80 Staatsbahn 209V ,DarmstädterBank15670 Lombarde« 83 .—
5°„ Serb . Hyp . Ob . 84 .90 Tendenz : matt .

Berlin .
Oe» . Kreditakt . 159.

. Staatsbahn 105.
Lombarden 42
Disk.-Kommand. 218.
Laurahüttc 127.
Dortmunder 89.
Marieubnrger 92.
Böhm. Nordbahn — .

Tendenz : —.

Wie «.
20 Kreditaktien
80 Marknoten
40 Ungarn
70 Tendenz : fest .
70 Pari «.
70 8 ' /, Rente
70 Spanier

Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

104 . 10
59 .75

100 .60

83 .17
71 ' /,

408 —
524 .—

Ucberffcht der Witterung Eine tiefe Depression liegt im Nordwesicn Großbritanniens , eine zweite flache im Südostcn des
Erdtheils . Hoher Druck , unter dessen Einfluß es stellenweise aufgeklart hat , bedeckt Mitteleuropa . Die Temperaturen find vielfach
etwas zurückgegangen , über England sind sie dagegen stark gestiegen .



»L ? Todesanzeige.
^

^ S . 106. Lahr . Ver-
wandten und Freunden die
Trauernachricht , daß Herr

Ludwig Bader ,
Volizeikom « issär a. F .

in Padev -Wadeu ,
Freitag Abend den 30 . November
sanft entschlafen ist.

im Namen der Familie :
Lahr , Ad . Friedr . Bader .

Stelle sucht
ein Mädchen, 17 Jahre alt , ev . , auS
guter Familie , das gute Erziehung und
das Nähen und Bügeln gründlich er¬
lernt hat , bürgerlich kochen kann , in
allen häuslichen Arbeiten vertraut und
an Arbeit gewohnt ist, als Stütze einer
Krau , wo Gelegenheit geboten ist , sich
im Kochen weiter auszubildcn . Be>
scheidene Ansprüche . Familiäre Aus
nähme. Eintritt Neujahr , auch früher.
Anträge ll 10t Exp . d . Bl . S .105 .1
S .95 .1 Ein findet

" für
geübter das nächste

Ab - und Zuschreiben Beschäftigung bei
StcuerkommissärKuttruff in Freiburg .
Bewerbungen unter Vorlage von Zeug¬
nissen binnen 8 Tagen ._
R .624 .3. ? g,8S6ü <1S8

Weilmaekil 8g68cki6n !r !
- VnHv

tk»i<üUeii-8eIlnIt»LiiLv>.

vLodivl. ä. Mxsuäl.
Lorxer «. Vk^külon
küokgrst -Vspkpüm -
mungsn, kok. Sokul-

lorn , Kuproivkllg-
kott. sriitvii 0 ,-tt-

nungoolnn. VouLrtLl.
^ .utorlt . owpkodlsll.
ttookolsgsnll kro -

spsors krauvo.
Osel klssossoe , LobnlbanIttadM ,

8edönau bei LeiäslbewA.

K .133 .111. Karlsruhe .
Feuer-,Fall- u. einbruch
ßchereGeld- ,Köcher- und
Kokumeuten-Schrauke

empfiehlt sVllK . W6I88
Karlsru h e,Erbvri nzenstr .24

S .38 .2. Oppenau.

Jagd-Ber-
pachmng .

»Die Stadtgemeinde
Oppenau verpachtet

am Montag dem 1v . Dezemberd. I . .
Nachmittags 2 Uhr ,

im Gasthaus und Bierbrauerei zum
„Kranz " allda die Jagd auf dem Ge¬
meindebezirk ihrer Gemarkung und auf
dem Haidenhof und Fischerbof (Rams -
bacher Gemarkung ) , mit Ausnahme des
Nordwasserhofs , Taube , Eichelbach u.
einem Theil des Hohebcne Hofguts , in
3 Distrikten , sowie die Jagd im Ov -
penauer Stadtwald am Kniebis , in
einem Distrikt , vom 2 . Februar 1889
an auf 6 bis 9 Jahre , in öffentlicher
Versteigerung.

Als Pächter werden nur Personen
zugelassen , welche sich im Besitze eines
Jagdpasscs befinden oder durch ein
schriftliches Zeugniß der zuständigen
Behörde Nachweisen, daß gegen die Er-
theilung des Jagdpasses ein Bedenken
nicht obwaltet und deren Jagdsähigkeft
offenkundig ist .

Der Jagdverpachtungs -Entwurfnebst
Beschreibung der Jagd -Distrikte ist im
Ratbszimmer dahier zur Einsicht auf¬
gelegt.

Oppenau , den 23 . November 1888 .
Der Gemeinderath .

Dürr .

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffentliche Zustellung.

R .688 .2 . Nr . 8923 . Karlsruhe .
In Sachen des Bäckers August Mang
von Heidelberg , vertreten durch Rechts¬
anwalt A . Baumstark , Klägers , Äe-
rufungsklägers , gegen . seine Ehefrau ,
Magdalena, geb. Georgs, z. Zt . an un¬
bekannten Orten abwesend , Beklagte,
Berufungsbeklagte , wegen Ehescheidung ,
hat der Kläger gegen das Urtheil des
Gr . Landgerichts Mannheim , II . Civil-
kammer vom 14. April 1888, Nr . 6750 ,
die Berufung mit dem Antrag eingc - >
legt, das landgerichtlicke Urtheil dahin ^
abzuändern, daß die zwischen den Streit - .
theilen geschlossene Ehe wegen grober !
Verunglimpfung des Klägers durch die
Beklagte unter Verfüllung der letzteren !
in die Kosten beider Rechtszüge für
aufgelöst erklärt werde , und ladet die
Beklagte zur mündlichen Verhandlupg
über die Berufung in die am >

Freitag dem 15 . März 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

beginnende öffentliche Gerichtssitzungdes
zweiten Civilsenats des Großh . Ober¬
landesgerichts zu Karlsruhe mit der
Aufforderung, sich in dem Termin durch
einen bei diesem Gerichtshöfe zugelasse¬
nen Rechtsanwalt vertreten zu lassen .

Dieser Auszug der Berufungsbe¬
schwerde wird zum Zwecke der öffent¬
lichen Zustellung bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 17 . November 1888 .
Großh . bad . Oberlandesgericht.

Gerichtsschreiberei.
Obkircher .

Danksagung
Für die vielen Beweise der herzlichen Theil -

ncchmc, die nns bei dem schmerzlichen Verluste un-
scrs thcuern Vaters von Nah und Fern erwiesen
wurden, sprechen wir unsern innigsten Dank aus .

Im Kamen der KinterStieöenen :

Wer Führ . Schilling von Eanßatt .

Badischer Irauenverein .
R .653 .6 . Die diesjährige Ausstellung und der Verkauf

der Arbeiten der Kunststickcreischule findet im Galerie -
gebäude, Linkenheirnerstratze2, an folgenden Tagen statt :

Sonntag den 2. Dez. von 11 Vorm , bis 6 Uhr Abds .,
Ntontag , , 3. ,, „ 10 ,, ,, > , , , ,
Dienstag ,, 4. „ , , 10 „

Eintrittsgeld 20 Pf .
Zum Besuch derselben erlauben wir nns ergebenst

einzuladen .
Karlsruhe , den 26 . Dezember 1888 .

Der Vorstand der Uölljellung I .
du

VrLmiLrt : Lrlkgvl 1876, 8tttttKLrr 1881, kort» Llsxrv 18SU

Vvrfl's kvMii -IVem.
(r «MU -L»8em , VerckuulluAsüüssixkvit.)
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Bürgerliche Rechtspflege .
Konkursverfahrru.

S . 104 . Nr . 1. 71,103 . Mannheim ,
lieber den Nachlaß des verstorbenen
Kaufmann - Johann Ludwig Eberhard
Dresler , in Firma I . E . Dreslrr
in Mannheim , ist heute , Vormittags
11 Uhr , das Konkursverfahren eröffnet
worden .

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Herr Kaufmann Hopps hier .

Konkursfordcrungeu sind bis zum 5.
Januar 1889 bei dem Gerichte anzu¬
melden und werden daher alle Diejeni¬
gen , welche an die Masse als Konkurs-
gläubiger Ansprüche mache» wollen ,
hiermit aufgcfordert, ihre Ansprüche mit
dem dafür verlangten Vorrechte bis zu
genanntem Termine entweder schriftlich
einzurcichen oder bei der Gerichtsschrei-
berei zu Protokoll zu geben , unter Bei¬
fügung der urkundlichen Beweisstücke
oder einer Abschrift derselben .

Zugleich wirdzurlBeschlußfaffungüber
die Wahl eines definitiven Verwalters ,
über die Bestellung eines Gläubigcr -
ausschusscs und eintrctendcn Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung bc-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den 22 . Dezember 1888,

Vormittags 9 Uhr ,
und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Samstag den 19. Januar 1889,
Vormittags 9 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Abth . II .
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig find , wird aufgegeben , nicht-
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten, auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 5. Januar 1889
Anzeige zu machen .

Mannheim , den 1. Dezember 1888 .
Der Gerichtsschreiber

dcS Großb . bad . Amtsgerichts :
Galm .

vermögenSibsonderung.
S .100 . Nr . 8668 . Freiburg . Durch

Urtheil der II . Civilkammer des Gr .
Landgerichts Freibura vom Heutigen
wurde die Ehefrau des August Oß -
wald , Anna Maria , geb . Brombacher
in Oberegggenen, für berechtigt erklärt,
ihr Vermögen von demjenigen ihres
Ehemannes abzusondern .

Frciburg , den 22. November 1888 .
Der Gcrichtsschreiber Gr . Landgerichts:

Dr . Harden .
Erdeiilweisllilgen .

S .96 . Nr . 7580 . Kehl . Nachdem
auf die diesseitige Aufforderung vom
31 . Oktober d . I . eine Einsprache nicht
erhoben wurde , wird nunmehr Georg
Weber 1l . von Linx in die Gewähr
der Bcrlaffenschaft seiner Ehefrau , Ka¬
tharina , geb. Müll von da, eingewiescn .

Kehl , den 1 . Dezember 1888.
Großh bad . Amtsgericht,

gcz . Rizi .
Dies veröffentlicht

Ter Gcrichtsschreiber:
Kopf .

S .42 .2 . Nr . 12,388 . Gr . Amtsgericht
Ueberlingen . Karolina Hina ledig
in Mimmenhausen bat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses
der verstorbenen ledigen Tsglöhnerin
Franziska Hina von Mimmenhausen
gebeten . Einwendungen gegen dieses >
Gesuch sind binnen 6 Wochen hier vor- '
zutragen. Ueberlingen , den 22 . No¬
vember 1888. Der Gcrichtsschreiber:
Baumann .

R .639 .3 . Civ .Nr . 30,205 . Karls¬
ruhe . Die Witwe des in Karlsruhe
am 27 . August 1888 verstorbenen Me¬
chanikers Joseph Fischer , Josepha ,
geb . Müller dahier , hat den Antrag
gestellt , sie in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres genannten Ehemannes
einzusetzen.

Einwendungen gegen diesen Antrag
können in der gesetzten Frist von vier
Wochen bei Gr . Amtsgerichte hiersclbst
erhoben werden .

Karlsruhe , den 23 . November 1888 .
Der GcrichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

W . Frank .
Erbvorladungen.

R .681 . Ep Pin gen . Die vermißte
47 Jahre alte Kolcta Kuh mann von
Rohrbach ist zur Erbschaft ihrer am 22.
ds . Mts . verstorbenen Mutter , Gcnovefa
Kuhmann Witwe, geb . Benkert von da ,
berufen, und wird aufgefordert,

binnen drei Monaten
ihre Erbansprüche hier geltend zu ma¬
chen , widrigenfalls der Nachlaß so ver-
theilt wird , wie wenn die Vorgeladene
zur Zeit des Erbanfalls nicht mehr ge¬
lebt hätte.

Eppingen , den 30 . November 1888.
Großh . Notar

S chäfcr .
R .677. Baden . Die an unbekann¬

ten Orten abwesenden Marie Elsässer
und Katharine Elsässer von Asbach
sind crbfolgcbcrechkigt am Nachlaß ihrer
dahier verstorbenen natürlichen Mutter ,
Barbara Elsässer , und werden zu den
Nachlaßverhandlungen mir Frist von

3 Monaten
mit dem vorgcladen, daß , wenn sie sich
während dieser Zeit nicht hierher mel¬
den , der Nachlaß Denen zugelhcilt wird,
welchen er zukäme , wenn die Vorgela¬
denen den Erbanfall nicht erlebt hätten.

Baden , den 24. November 1888 .
Der Großh . Notar:

Ehehalt .
R .675 . Lahr . Moses , Marx und

Lehmann Weil von Eichstetten , deren
Aufenthaltsorte zur Zeit nicht bekannt
sind , werden zu den Erbtheilungsver -
handlnngen auf Ableben ihrer kinderlos
verstorbenen Tante , der Lehmann Maier
Ehefrau , Jeanette , geb. Weil von Non -
nenweier,

mit Frist von 3 Monaten
mit dem Bedeuten vorgeladen, daß im
Falle ihres Nichterscheinens die Erb¬
schaft den übrigen gesetzlichen Erben
zugetheilt und ausgclicfcrt wird.

Lahr, den 29 . November 1888 .
Der Großh . Notar :

Kaiser , Gerichtsnotar .
R .676 . Radolfzell . Franz Spieß ,

früher in Bühl , jetzt unbekannt wo ab¬
wesend , ist kraft Gesetzes zur Vcrlafsen-
schaft seiner Schwester , Anna Spieß
ledig von Möggingen , berufen .

Derselbe wird niit Frist von
drei Monaten

aufgcfordert , seine Erbansprüchc bei den
Vermögensaufnahms - lind Berlassen-
schaftsverhandlungen anher anzumelden,
widrigenfalls die Erbschaft Denen zu¬
getheilt würde, welchen sic zukäme , wenn
der Vorgeladene zur Zeit des Erban -
salls nicht mehr am Leben gewesen
wäre.

Radolfzell , den 25 . November 1888 .
Der Großh . bad . Notar :

Gärtner .
Handelsrrgistereinträgr .

S .58. Mannheim . In das Han¬
delsregister wurde eingetragen :

1 . O .Z . 657 des Firm .Reg . Bd . H-
zur Firma „ Franz Arnold " in
Mannheim .

Der zwischen Franz Arnold und Eva
Barbara Knauber am 18. Oktober 1888

zu Mannheim errichtete Ehevertrag be¬
stimmt in Art. 1 : Die verlobten und
künftigen Ehegatten schließen hiermit
ihr gesammtes gegenwärtiges wie künf¬
tiges bewegliches (fahrendes) Ehccin-
bringen sammt den darauf haftenden
Schulden gleich dem liegenschaftlichen
Eheeinbringen und den darauf ruhen¬
den Schulden von der Gütergemein¬
schaft aus bis auf den Betrag von
50 Mk . , den jeder Theil v»n seinem
gegenwärtigen Einbringen gemäß Satz
1500 des badischen LandrcchtS zur Ge¬
meinschaft gibt.

2 . O . Z . 546 deS Firm.Reg . Bd . HI .
zur Firma „ Hch . Rölber u. Meyer "
in Mannheim .

Den Kauflcuten Martin Bomätsch
und Johann Rincklöff wurde Kollektiv -
Prokura in der Weise crkhcilr , daß die¬
selben berechtigt sind , gemeinschaftlich
die Firma Per Prokura zu zeichnen.

3 . O .Z . 551 des Firm .Reg . Bd . m .
Firma : „ Hermann Hauer in
Mannheim "

. Inhaber : Hermann Hauer,
Kaufmann in Mannheim .

Der zwischen diesem und Christina
Elisabeths Schlund am 21 . September
1888 zu Mannheim errichtete Ehever¬
trag bestimmt im ersten Artikel : Die
Verlobten wählen als Gemeinschafts¬
art das Geding des Ausschlusses der
fahrenden Habe aus der Gütergemein¬
schaft nach Maßgabe der Bestimmun¬
gen in den Landrechtsätzen 1500 bis
1504 . Es wirft hiernach jeder Ehctheil
nur 100 Mark in die Gütergemeinschaft
und schließt alles übrige jetzige und
künftige . fahrende wie liegende aktive
und passive Einbringen von der Ge¬
meinschaft aus , so daß diese einstens
nur in Len von beiden Theilen zusam¬
men cingcworfcnen 200 Mark und in
der Errungenschaft aus dieser Ehe be¬
steht.

4 . O .Z . 670 des Firm -Reg . Bd . H.
zur Firma : „Papier - Manufaktur
Mannheim von J os . Kahn " in Mann¬
heim .

Die dem Kaufmann Josua Wolf aus
Wangen ertheillc Prokura ist erloschen .

An dessen Stelle wurde Kaufmann
Ludwig Eberl dahier zum Prokuristen
bestellt.

5 . O .Z . 132 des Ges.Rcg . Bd . VI .
zur Firma : „ Sachs u . von Fischer-
Erste Mannheimer Holztypenfabrik" in
Mannheim .

Die Gesellschaft wurde durch den
Austritt des Theilhabers Friedrich von
Fischer unterm 1 . November l . I . auf¬
gelöst. Der Theilbaber Rudolf Sachs
übernimmt das Geschäft mit allen Ak¬
tiven und Passiven und wird dasselbe "
durch die Kommanditgesellschaft„Erste
Mannheimer HolztypensabrikSachs u.
Cie.

" hier fortgeführt .
,6 . O .Z . 133 des Ges.Rcg . Bd . VI.

Firma, : „Erste Mannheimer Holztypen¬
fabrik Sachs und Cie " in Mann¬
heim , Kommandit - Gesellschast . Offener
persönlich haftender Gesellschafter ist
Rudolf Sachs , Kaufmann in Mann¬
heim, welcher auch allein zurZeichnung
der Firma und Vertretung der Gesell¬
schaft berechtigt ist.

Mannheim , den 17 . November 1888 .
Großh . bad . Amtsgericht 111 .

. Düringer .
Ttrafrechtspfleg e.

Ladungen .
R .696 . 1 . Nr . 16,274 . Engen . Der

am 18. September 1855 in Riedheim
geborne , vcrheirathetc, katholische, jetzt
rn Stralefort (Kanada ) wohnhafteMo¬
ritz Wick , zuletzt wohnb . in Hilzingen,
wird beschuldigt , als Wehrmann der
Landwehr ohne Erlaubniß ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Übertretung gegen 8 36S Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung der
Großh .Staatsanwaltschaft Konstanzauf

Samstag den 12. Januar 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht zu Engen
zur Hauptvcrhandtting geladen .

Bei unenlschuldigtein Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem König! .
Landwehrbezirkskommando zu Ltockach
ausgestelltenErklärung verurtheilt wer¬
den .

Engen , den 27 . November 1888 . !
I . Schäffauer , i

Gcrichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts . !
R .689 .3 . Crim .Nr . 11,653 . Karls - j

ruhe .
1 .

Samstag den 12. Januar 1889 .
^Vormittags 8 Uhr ,

vor das Großb . Schöffengericht dahier
zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl.
BezirkskommandoKarlsruhe am 4 . und
24 . September 1888 ausgestellten Er¬
klärungen verurtheilt werden .

Karlsruhe , den 19 . November 1888.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
W . Frank .

R .695 . 1 . Nr . 9587 . St . Blasien '
Der am 9 . März 1863 zu Todtmoos -
Rütte geborne und in Blasiwald zu¬
letzt wohnhafte Holzhauer-

Gottfried Kövfer
wird beschuldigt , als Reservist ohne
Erlaubniß ausgewandert zu sein ,

Uebcrlretnng gegen 8 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hiersetbst ans

Samstag den 2«. Januar 1889,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht St . Bla¬
sien zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472 der
Strasprozeßordnung von dem König! .
Bezirkskommando zu Donaueschingen
ausgestellten Erklärung verurtheilt wer¬
den .

St . Blasien , 29 . November 1888 .
Neuer ,

Gcrichtsschreiber des Gr - Amtsgerichts!

R .615 .3. Nr . 12 .g§3. Radolfzell .
I . Der 28 Jahr ^ alte verheirathete

Küfer Hermann Graf von Sin¬
gen , zuletzt wohnhaft daselbst ;

II . der 29 Jahre alte verheirathete
Hafner Josef Moser von Wan¬
gen , zuletzt wohnhaft daselbst ;

I ! I . der 28 Jahre alte ledige Mecha¬
niker Edmund Stöcker von
Rickelshausen , zuletzt wohnhaft in
Radolfzell ;

IV. der 29 Jahre alte ledige Bier¬
brauer Friedrich Wittmer von
Binningen , zuletzt wohnhaft in
Gotlmadingen ; ^

V . der 32 Jahre alte ledige Sattler
Julius Dumme ! von Worblin -
gen , zuletzt wohnhaft daselbst , —

werden beschuldigt , zu Nr . 1 , 2 , 4, 5
als beurlaubte Reservisten, bezw . Wehr¬
männer der Landwehr ohne Erlaubniß
ausgewandcrt zu sein , zu Nr . 3 als
Ersatzreservist erster Klasse ausgewan¬
dert zu sein , ohne von der bevorstehen¬
den Auswanderung der Militärbehörde
Anzeige erstattet zu haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3 des
Strafgesetzbuchs.

Dieselben werden auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Dienstag den 8 . Januar 1889 ,
Bormittags 8 Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Ra¬
dolfzell zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strasprozeßordnung von dem Gr .
Landwehrbezirks-Kommando zu Stockach
ausgestellten Erklärung verurtheilt
werden .

Radolfzell , den 20 . November 1888 .
Häusler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts .

Berm . Bekanntmachungen .
R .699 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Zum Tarif für den Verkehr der
Rhein - bezw . Mainhafcnstationen mit
Württemberg ist mit Giltigkeit vom 1 .
Dezember l . I . der Nachtrag m er¬
schienen und wird dasselbe von unserer
Station Mannheim unentgeltlich ab¬
gegeben .

Karlsruhe , den 2 . Dezember 1888 .
General -Direktion .

PbilivpHartmann , Hausknecht,!
geboren am 24 . August 1861 zu j
Dielheim, zuletzt hier wohnhaft : !

2. Wilhelm Reichert , Korbmacher, i
geboren am 8. April 1860 zu
Neuburgweier , zuletzt hier wohn - !
Haft ; !

3. ßKarl Feldmann , Schreiner , ge- j
boren am 1 . Januar 1859 zu ^
Pforz , zuletzt hier wohnhaft, und !

4 . David Nold , Landwirlh, geboren '
am 7 . April 1865 zu Stein¬
mauern , zuletzt hier wohnhaft,

werden beschuldigt , daß sie als Ersatz¬
reservisten ausgewandert sind , u . zwar :

Philipp Hartmann und Wilhelm
Reichert » ohne von ihrer bevor¬
stehenden Auswanderung der Mi - >
litärbehörde Anzeige erstattet zu
haben , , ^

b . Karl Feldmann und David Nold, !
obne daß ihnen die Erlaubniß zur
Auswanderung ertheilt worden ist ; '

Uebertretung des 8 360^ Rstgb. ( 8 H ,
des Reichsgesetzes vom 11 . Febr . 1888) .

Dieselben werden auf Anordnung '

R .701 . Karlsruhe .
Südwtstdrutsch-Schweizerischer.

Eiseubahn-Berband.
Mit Wirkung vom 15. Dezember l. I .

kommt zum Tarifheft 1 ^ - (Verkehr
Badcn -Westschweiz ) der VI. Nachtrag
und zum Tarifheft 1 II .—V . (Verkehr
Südwestdeutschland - Westschweiz) der
VIII . Nachtrag zur Einführung.

Diese Nachträge enthalten u . A.
Schnittfrachtsätze für die Stationen
Rotha » und Sempach , neue Fracht¬
sätze des Spezialtarifs IH a , für Wil -
chingen und der AusnahmetarifcNr . 3
(Obst) und Nr . 8 ( Eisen und Stahl )
für verschiedene Stationen .

Karlsruhe, den 2 . Dezember 1888 .
Namens der Verbandsverwaltungcn :

General -Direktion
der Großh . Bad . Staats - Eisenbahnen.

R .697 . Karlsruhe .

Notarskammerwahl .
Dem am 1 . d . Mts , wohl absichtlich

in Karlsruhe , zur Post aufgegebenen
Wahlvorschlage stehen die Notare der
Stadt Karlsruhe fern . In demselben
dürsten für wichtigere Bezirke , besonders
größere Städte angestellte , ältere und
erfahrenere Kollegen nicht genügend
Berücksichtigung gefunden haben.
Die Notare der Stadt Karlsruhe .

Druck und Verlag Lcr G- Braun schen Hvlbnchdruckerei .
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